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e 132. Sonnabend den 23. Auguſt. 1879.

Was will die Regierung
Um die Monatswende von September und

October ſollen die Wahlen zum preußiſchen Ab
geordnetenhauſe vorgenommen werden. So wäre
es denn wohl an der Zeit, daß man endlich einmal
erführe, welche Ziele die Staatsregierung in der
neuen Geſetzgebungsperiode zu verfolgen gedenkt.
Die berechtigte Neugier der Wähler läßt ſich nicht
beſriedigen mit dem einfachen Hinweiſe, daß ja an
der Spitze des Miniſteriums noch immer Fürſt
Bismarck ſtehe und man dieſen doch hinreichend
kenne. Alle Welt weiß, daß Fürſt Bismarck ſich
ſeit langer Zeit, wenigſtens ſoweit öffentlich er
kennbar, von den eigentlich preußiſchen Dingen
ziemlich fern gehalten hat. Außerdem haben wir
ihn doch zu oft über den höchſt beſchränkten Ein
ſlüß eines Miniſterpräſidenten in Preußen, wie er
durch die beſtehende Selbſtſtändigkeit der Miniſter
bedingt werde, klagen hören, als daß wir bei der
Ftage nach der vorausſichtlichen Regierungspolitik
die Perſonen der einzelnen Miniſter außer Acht
laſſen ſollten. Nun aber hat im Kreiſe dieſer
Perſonen ſeit der letzten Landtagsſeſſion eine be
deutſame Veränderung ſtattgefunden. Die Mi-
miſterien für Landwirthſchaft, für Finanzen, für
Cultus und Unterricht ſind mit neuen Männern
beſeht. Da wird man doch fragen müſſen „Was
wollen dieſe neuen Männer wollen ſte die Politik
ihrer Vorgänger einfach fortſetzen, oder wollen ſte
andere Bahnen einſchlagen Am ſicherſten mag
ſich dieſe Frage noch betreffs des landwirthſchaft
lichen Miniſters beantworten laſſen. Herr Lucius
iſt ein politiſcher Geſtnnungsgenoſſe ſeines Vor
gängers Friedenthal, im Uebrigen hat das land
wirthſchaftliche Reſſort an ſich mit der eigentlichen
Politik wenig zu ſchaffen, und was ſeine ſpeziellen
Aufgaben anlangt, ſo hat Miniſter Friedenthal
mit ſo allgemein anerkanntem Erfolge gearbeitet,
daß Herr Lucius nur in ſeine Fußtapfen zu treten
braucht. Der Rücktritt Friedenthal's iſt allem An
ſhein nach durch perſöntiche, nicht durch ſachliche
Gründe herbeigeführt worden. Eine verwickeltere
Frage iſt. was bedeutet der neue Finanzminiſter
Die Perſon des Herrn Bitter an ſich giebt darauf

der Communalſteuern 3) eine Reform der Ge
werbeſteuer behufs Erleichterung der Handwerker
und der kleineren Handeltreibenden. Außerdem
ſollte noch für neue productive Anlagen in den
verſchiedenen Landestheilen (Eiſenbahnen, Kanäle
2c.) und für die Durchführung des neuen Unter
richtsgeſetzes ohne neue Belaſtung der Communen
Sorge getragen werden. So die „Prov.Corr.“
im vorigen Jahre. Heute hat ſie über alle dieſe
Dinge nichts als Schweigen. Kein Menſch
weitz, ob das damals, unter dem Finanzminiſter
Hobrecht, von ihr aufgeſtellte Programm von dem
gegenwärtigen Finanzminiſter beibehalten wird, oder
nicht. Man ſollte meinen, wenn die Regierung
wirklich Steuererleichterung in Ausſicht nehmen
könnte, ſo würde ſie dieſelben grade am Beginn
einer Wahlbewegung mit lauteſter Stimme an
künden. Warum alſo verhält ſte ſich über dieſen
Punkt ſo mäuschenſtill? Am ſchwerſten aber
fällt die Veränderung im Cultusminiſteriums in's
Gewicht. Der Name Falk war gleichbedeutend mit
einem Programm, ſowohl was das Verhältniß des
Staates zur Kirche als was die Behandlung des
Schulweſens anlangt. Warum hat Falk zurück
treten müſſen Ganz Zuverläſſtges hat man
darüber bis jetzt nicht erfahren. Es giebt Leute,
welche noch heute verſichern, daß der Wechſel in
der Perſon keineswegs einen Wechſel in der Sache
bedeute. Aber dem widerſpricht, daß der neue
Cultusminiſter, Herr v. Puttkamer, in ſeiner viel
erwähnten Cösliner Rede ausdrücklich erklärt hat,
er ſtimme nicht in allen weſentlichen Punkten mit
ſeinem Amtsvorgänger überein. Ueberdies ſind der
Cultusminiſter ſelbſt ſowohl wie ſein ſoeben er
nannter Unterſtaatsſecretär, Herr v. Goßler, aus
dem Reichstage bekannt als entſchieden ſtreng
conſervative Parteimänner. Ferner iſt Thatſache,
daß die Ultramontanen ſowohl wie die ſtreng
orthodoxe und hierarchiſche Richtung in der evan
geliſchen Kirche die weitgehendſten Hoffnungen an
den Perſonenwechſel im Cultusminiſterium knüpfen.

Da iſt es doch begreiſtich, daß alle liberalen
Männer ſtutzig werden und zum mindeſten einmal
klar und deutlich geſagt wiſſen möchten, wohin
der neue Cultusminiſter ſteuert. Auch auf noch

gar keine bezügliche Antwort. Herr Bitter war
Regierungspräſident. in Schleswig, nachher in
Düſſeldorf, zuletzt Unterſtaatsſecretär im Miniſterium

des Innern von ſeiner Stellung zu den Finanz
fragen iſt niemals etwas bekannt geworden. Seit
ehren iſt die Rede von einer Steuerreform. Der
Plan war, durch eine ergiebigere Ausbeutung der
indirecten Steuern im Reiche die Möglichkeit zu
einer Verminderung der directen Steuern in Preußen
oder auch zur Uebertragung derſelben auf die
Communen zu ſchaffen. Eine erheblich ſtärkere
Heranziehung der indirecten Steuern iſt durch den
letzten Reichstag erfolgt. Wie ſteht es nun um
die Verminderung bezw. die Uebertragung der
directen Steuern in Preußen Vor Jahr und
Tag hat das Organ der Regierung, die „Pro-
vinzialcorreſpondeng,“ als Folge der Vermehrung
der Reichseinnahmen in Ausſicht geſtellt 1) eine
durchgreifende Reform der Klaſſenſteuer behufs
vollſtändiger Befreiung oder weſentlicher Erleichterung
der unteren Stufen; 2) die Verwendung eines
amhaften Theils der Grund und Gebäudeſteuer

ir die communalen Verbände behufs Erleichterung

anderen Gebieten herrſcht dieſelbe Ungewißheit.
Wir wiſſen nichts Beſtimmtes über die Pläne des
Miniſters des Jnnern in Bezug auf die Fort
führung der Verwaltungsreform, nichts Beſtimmtes
über die Stellung des Staatsministeriums zu der
Frage der zweijährigen Etatsperiode u. ſ. w. Mit
vollem Rechte alſo darf das Land Angeſichts der
bevorſtehenden Wahlen endlich eine unumwundene
und klare Antwort verlangen auf die Frage Was
will die Regierung

Die Wahlparole der Regierung.
Jm Anſchluß an den vorſtehenden Artikel theilen

wir in Folgendem mit, was die miniſterielle „Pro
vinzialcorreſpondenz“ über die Parteiſtellungen bei
den Wahlen ſchreibt. Der Artikel lautet: „Die
Loſung der Wahlen kann keine andere ſein, als
nationale Arbeit und Selbſtſtändigkeit, oder Ab
hängigkeit des NationalWohlſtandes von den
Dienſten für den Abſatz fremder Erzeugungsländer,
für die Leiſtungen fremder Jnduſtrien, die es in
der Hand haben, dieſen Dienſt jeden Augenblick
aufzukündigen,“ hat mehrſeitigen Widerſpruch er

fahren. Man betont, daß die Mitfeſtſtellung des
Zolltarifs, alſo der Schutz der nationalen Arbeit,
nicht zu den Aufgaben des Landtags gehört. Die
Staatsregierung hat jedoch die ſtärkſten Gründe,
die Einheit der Landespolitik und der Reichspolitit
in dieſen Fall zur vollen Geltung zu bringen.
Die Haltung eines Theils der Parteien, welche

das Einſchlagen einer neuen Handelspolitik be
kämpft haben, ſtellt ſich ſeit der Verkündigung des
Tarifs, in welchem dieſe
langt iſt, dar als Verſuch, die Ausführung eines
Geſetzes zu ſtören.
Zeichen, wie unvollkommen noch die Pfiicht ge

Politik zum Ausdruck ge

Es iſt dieſe Erſcheinung ein

würdigt wird, welche der Antheil an der Geſetz
gebung allen Staatsbürgern auferlegt: für den
Gehorſam gegen die Geſetze und für die wirkſame
Ausführung derſelben mit einzuſtehen, gleichviel
wie bei Schaffung der Geſetze die Meinungen aus
einandergegangen ſind. Dieſes Gefühl der Ver
antwortung, dieſe willige und entſchloſſene Unter
ſtützung der Geſetze iſt das Zeichen der ſtaats
bürgerlichen Reife, aber auch die Bedingung des
Einfluſſes der Bürger auf die öffentlichen Ange
legenheiten. Wenn nun nach einer wichtigen Ent
ſcheidung, welche manchen Meinungen und manchen
Intereſſen zuwiderlaufen mag, der aber die un
zweifelhafte Mehrheit des deutſchen Volkes zuge
ſtimmt hat, ſich Bemühungen zeigen, einem Theile
des Volkes die neue Geſetzgebung als verderblich
darzuſtellen und jeden ferneren Druck des wirth
ſchaftlichen Lebens als die vorausgeſehene ſchlimme
Folge derſelben, ſo kann die Staats Regierung
nicht darauf verzichten, bei der Bekämpfung ſo
hemmender Einflüſſe den moraliſchen Beiſtand der
Landesvertretung in Anſpruch zu nehmen. Es
würde einen ſeltſamen und verwirrenden Wider
ſpruch bilden, wenn die Regierung auf das ver
trauensvolle Zuſammenwirken im Bereiche der
Landesgeſetzgebung mit denſelben Perſonen rechnen

wollte, welche die Maßregeln, für die die Staats
regierung auf dem Boden der Reichsgeſetzgebung
eingetreten iſt, als ſchädlich und widerſtnnig noch
in der Ausführung bekämpfen. Die Regierung
muß die Männer, von denen ſie Unterſtützung im
Lande erwarten darf, vor Allem daran mit Sicher
heit erkennen, wie die Bewerber um einen Sitz im
Abgeordnetenhauſe ſich zu der wichtigen Entſchei
dung der Reichspolitik ſtellen, für welche die
Staatsregierung mit ihrer ganzen Energie einzu
ſtehen die Pflicht und den Willen hat. Es ſcheint
darauf abgeſehen zu ſein, unter unbeſtimmten oder
unverfänglichen Looſungen die Gegner der Regierung
auf die Abgeordnetenſihe zu bringen, ohne daß dieſe
Gegner genöthigt ſein ſollen, ihre Farbe offen zu
bekennen. Die Regierung kann dieſe Unklarheit
nicht annehmen. Sie muß erwarten, daß die
jenigen Wähler, welche entſchloſſen ſind, die Re
gierung zu unterſtützen, von den Wahlbewerbern
das Erkennungszeichen fordern, an welchem zur
Zeit die Freunde und Gegner der Regierung am
Sicherſten zu unterſcheiden ſind; die Erklärung
für den Schutz oder die Preisgebung der nationalen
Arbeit.

Auf dieſen dünnen Regierungsleim wird nun
wohl kein vernünftiger Mann gehen. Uns Libe
ralen kanns ſchon recht ſein, wenn der neue Zoll
tarif und die allgemeine Vertheuerung aller Le
bensbedürfniſſe zum Wahrzeichen hingeſtellt wird,



zeigen,

indirect zu erſehen, daß die geſammte Centrums-
partei zu den Freunden der Regierung gerechnet
wird. Denn bis jetzt hat ſich kein einziges Mit

Haltung der Centrumspartei im Reichstage, für

haben.

an welchem die Freunde und Gegner der Re
gierung ſich ſcheiden ſollen. Die Wahlen werden

wohin die Mehrzahl ſich unter ſolchen
Umſtänden ſtellen wird. Jntereſſant iſt aber, aus
dem oben angeführten Satze des Regierungsorgans

glied dieſer Partei, ſo weit ſie parlamentariſch in
Betracht kommt gegen das Zolltarifgeſetz ausge
ſprochen. Freunde der Regierung ſind nach der

Prov.Corr.“ alſo auch jene weſtphäliſchen Geiſt
lichen, welche, unter ausdrücklicher Belobung der

die preußiſchen Landtagswahlen die bedingungsloſe
Aufhebung der Maigeſetze zum Feldgeſchrei erhoben

Die „Prov.Corr.“ wird ohne Zweifel
jur Klärung der Situation erheblich mehr bei
zagen, wenn ſie, ſtatt immer die abgedroſchenen
hraſen der Reichstagsſeſſion zu widerholen, den
Jahlern endlich einmal reinen Wein über die
tellung der Regierung zu ihren klerikalen
Freunden einſchänken wird. Man könnte ſonſt

uf den Gedanken kommen, daß die Regierung
ute Gründe haben müſſe, die Wähler über das
enige, was auf dem Gebiete der Kirchen und

Amtsthätigkeit eines Kaplans
nach langer Verhandlung jede ſeelſorgerliche Thätig
keit unterſagt worden war) einſtweilen kein Hinder
niß mehr entgegengeſtellt werde. Die ultramon
tanen polniſchen Zeitungen bringen neuerdings
allerlei Mittheilungen, aus denen ſie allerdings
ſelbſt nicht den Schluß ziehen, daß der Cultur
kanpf ſeinem Ende entgegen gehe, die aber doch
offenbar zu dem Zwecke gemacht werden, um in
den Leſern dieſen Glauben zu erwecken. So theilt
der „Kuryer Pozn.“ aus glaubwürdiger Quelle
mit, die in den Bureaus der königl. Commiſſarius
für die biſchöfliche Vermögensverwaltung, Re
gierungsrath Perkuhn, beſchäftigten Beamten ſeien
benachrichtigt worden, daß ſie von jetzt ab nur
noch gegen monatliche Kündigung Beſchäftigung
fanden. Ferner habe das Kreisgericht zu Koſten
einſtweilen die Vollſtreckung des Erkenntniſſes gegen
den Poſener Domvicar Janke, durch welches der
ſelbe wegen Vergehens gegen den Kanzelparagraphen
zu einem halben Jahre Gefängniß verurtheilt wurde,
ausgeſetzt.

S Telegraphen Uebereinkommen.)
Behufs Herſtellung einer unmittelbaren Verbindung
und zur Regelung des telegraphiſchen Verkehrs
zwiſchen Deutſchland und Norwegen iſt ein Tele

Schulgeſetzgebung geplant wird, bis nach den
Wahlen in Unkenntniß zu halten.

Volikiſche Aleberſtcht.
Fürſt Alexander von Bulgarien wird aus

Deutſchland mit einer derartigen Menge von Bitt
geſuchen und ſonſtigen Zuſchickungen beläſtigt, daß

graphenUebereinkommen, welches die vorbehaltene
Genehmigung nun erhalten hat, abgeſchloſſen wor
den. Daſſelbe beruht auf folgenden Grundſätzen
unmittelbare telegraphiſche Verbindung, Einführung
des Worttarifs, Vereinfachung der Abrechnung.
Das General Poſtamt hat unter dem 14. d. M.
Beſtimmungen erlaſſen, welche bei der Betriebser

er ſich zu einem Inſerate in der „Kreuzzeitung“ öſfnung des deutſchnorwegiſchen Kabels, über die

veranlaßt geſehen hat, welches den Petenten nur
dann Ausſicht auf Antwort gewährt, wenn dieſelben
ſich vorher die ausdrückliche Erlaubniß zur Ein
ſendung ihrer Schreiben e. eingeholt haben. Das
kommt uns nun weniger bulgariſch als ſchwäbiſch
vor, denn das „ausdrückliche Erlaubnißgeſuch“
muß doch wohl ebenfalls bejahend oder verneinend
beantwortet werden.

Deutſchland.
(Der Reichskanzler) iſt von Kiſſingen

nach Gaſtein zur Nachkur abgereiſt. Der Fürſt
iſt bekanntlich einen Tag ſpäter von Kiſſingen ab
gereiſt, als zuerſt in Ausſicht genommen war.
Der Grund dieſes Auffchubes war bisher nicht
bekannt jetzt ſcheint er gefunden zu ſein. Es
hieß, wie man ſich erinnert, der italieniſche Mi
Hiſterpräſident Cairoli wolle nach Deutſchland
reiſen, um mit dem Fürſten Bismarck eine Zu
ſammenkunft zu halten. Dann wurde wieder von
offtziöſer Seite dieſe Nachricht als grundlos be
zeichnet. Inzwiſchen wird aus Nürnberg gemeldet,
daß Cairoli dieſe Stadt in der vorletzten Nacht
paſſirt habe. Straßburg, hieß es dann weiter,
ſei das Ziel ſeiner Reiſe. Von München nach
Straßburg aber führt der Weg nicht über Nürn
berg. Die „Fr. Ztg.“ bemerkt deshalb wohl mit
Recht: Da gleichzeitig der deutſche Reichskanzler
ſeine Abreiſe aus Kiſſingen nach Gaſtein um einen
Tag verſchoben hatte, ſo dürfte die Vermuthung
nicht gewagt erſcheinen, daß die beiden Staats
männer eine Zuſammenkunft gehabt haben. Wir
enthalten uns zunächſt aller Combinationen über
den Zweck derſelben, allein man wird der Conferenz,
wenn ſie auch noch ſo kurz geweſen iſt, eine ge
wiſſe Bedeutung nicht abſprechen können.

noch eine Bekanntmachung erfolgen wird, zur
Geltung gelangen. Es wird nach denſelben für
das gewöhnliche Telegramm auf alle Entfernungen
erhoben eine Grundtaxe von 40 Pfennigen und
eine Worttaxe von 20 Pfennigen. Hiernach
regeln ſich auch die übrigen Depeſchenkategorien.
Vom Tage der Jnbetriebſehung des Kabels ſollen
alle Depeſchen nach Norwegen über Hamburg oder
Berlin gerichtet werden.

(Jnvaliden Compagnien.) Der
„Köln. Zig.“ wird gemeldet, daß die Jnvaliden
Compagnien aufgelöſt und die Jnvaliden mit Pen
ſton gus den Invaliden Häuſern entlaſſen werden
ſollen. Dagegen wird officiös verſtchert, daß vor
bereitende Erwägungen obſchweben, in wie weit
mit Reorganiſation der Invaliden Häuſer in der
Richtung vorgegangen werden könne, daß den Jn
Haliden in den Invaliden Häuſern eine verbeſſerte
Exiſteng geſichert wird. Jndeß iſt die Sache noch
nicht über die Vorfräge hingusgekommen.

(Auch ein Zeichen der Zeit.) Den
Mitgliedern der hochmuckerigen ſog. Auguſt Con
ferengen in Berlin iſt auf ſämmtlichen Staats
bahnen freie Rückfahrt geſtattet worden. Man

Spangemacher (dem übergab mir heute Herr N. eine goldene Remontoir
Uhr, nebſt goldener Kette, letztere Lth. ſchwer,
als Unterpfand und mit dem Abkommen, daß er
ſich ſeines Anrechts an die genannten Gegenſtände
völlig begebe, wenn das Accept nicht am Verfall
tage pünktlich eingelöſt wird, ſo daß dieſelben un
beſchränktes Eigenthum des Herrn N. N. Name
des Rückkauſhändlers) werden.“ Da nicht aus
geſprochen iſt, daß beim Verfall des Pfandes
gleichzeitig der Wechſel ungültig iſt, ſo kann auch
neben dem Verluſt des verpfändet geweſenen Eigen

Das nothleidende Publikum wird alſo in Zukunft
noch etwas feſter geſchnürt als bisher. Wann
endlich werden öffentliche Leihhäuſer die Noth und
das Elend vor den Daumſchrauben der Halsab-
ſchneider ſchützen

thums noch die Wechſelklage angeſtrengt werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
In Betreff des Zeitpunktes für die Wahlen zum

Abgeordnetenhauſe ſind, wie offiziös geſchrieben
wird, die Anordnungen dahin ergängen, daß die
Wahl der Wahlmänner am 30. September, die
der Abgeordneten am 7. October ſtaitfindet, der
Tag für den Zuſammentritt des Landtags iſt noch
nicht feſt beſtimmt, er wird vielleicht auf den 23.
October anberaumt werden.

Provinz und Umgegend.
Auf dem anhaltiſchen Salzbergwerk Leo

poldthall fand am 14. d, ein bedeutender inne
rer Zuſammenbruch ſtatt, bei welchem aber glück
licherweiſe der Verluſt von Menſchenleben nicht zu
beklagen iſt.

Eine ſchöne Sorte von Söhnen und Vätern
ſcheint in Gera daheim zu fein. Ein Lehrer
der dortigen Bürgerſchule hatte Veranlaſſung ge
habt, einen unnützen Burſchen wiederholt zur Ruhe
zu ermahnen und, als dies nichts nützte, dieſer ſich
vielmehr noch frecher betrug, ihm einen Schlag
auf die Schulter zu ertheilen und zur Thüre hin
guszuwerfen. Nach Beendigung des Unterrichts
ſammelten ſich mehrere Schulbuben um den Lehrer
verhöhnten ihn, drohten ihm ſogar, Anzeige da
rüber machen zu wollen, weil er einen der Jhrigen
geſchlagen habe. Der Zufall führte den Vater
des betreffenden Burſchen herbei und als dieſer von
dem Vorfall hörte, ging er auf den Lehrer los
und verſetzte ihm einen ſo brutaten Fauſtſchlag ins
Geſicht, daß er zurücktaumelte und Hut
und Bücher verlor. Eine große Menſchen
menge war Zeuge des Vorfalls, der ſofort zur
Anzeige gebracht worden iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1879

lernt daraus, daß die Frömmigkeit auch ſchon auf
Erden belohnt wird nämlich zu gewiſſen Zeiten

D (Die Halsabſchneiderzunft) iſt nicht
lange in Verlegenheit darum geweſ
neue Geſetz betreffs der Rückkaufshändler und
Pfandleiher zu umgehen ſei. Jn Berlin machen
ſie es folgendermaßen und die Provinzialen werden
die Schliche ebenfalls bald weg haben. Die bis-
herige Geſchäftspraxis iſt aufgegeben Und eine
andere angenommen werden. Der Rücktguf hat
gänzlich aufgehört? der Bedrängte, welcher einen
Rückkaufshändler in Anſpruch nehmen muß, begiebt

Contreadmiral Batſch) hat, nachdem ſich ſeines Rechtes auf die von ihm verkguften
er begnadigt worden, (er war zu 6 Monaten Ge Sachen und hat dabei einen Schein f
fangniß verurtheilt, welche der Kaiſer in Feſtung halts zu unterſchreiben

olgenden Jn
„An Herrn X. verkaufte

Umwandelte und ihm dann bereits nach 14 Tagen ich heute für den verabredeten Preis von
den Reſt der Strafe erließ) ſofort einen ſechs Mark zum freien und unbeſchränkten Eigenthum
wöchentlichen Urlaub zu einer Badereiſe erhalten. eine goldene Cylinderuhr, welchen Betrag ich baar
Eine vollkommene Sühne hat die entſetzliche Kata erhalten habe.
ſtrophe des „Großen Kurfürſt“ nicht erhalten.

Gum Frieden mit Rom.) Als ein

Von dieſen Schein giebt der
Rückkaufshändler eine Abſchrift, welche mit der
ſelben Nummer verſehen iſt, wie das Original und

Beweis der veränderten Stellung, welche die preu ertheilt wird, um beim etwaigen Wiederverkauf der
ßiſche Regierung der katholiſchen Kirche gegenüber Sachen als Legitimation zu dienen. Ein anderer
eingenommen hat, wird wohl auch die Nachricht Menſchenfreund giebt von ſetzt ab nur Geld gegen

des „Rhein. Kur.“ gelten müſſen, daß der Kirchen
vorſtand zu Höchſt, im Regierungsbezirk Wies-
baden, einen Erlaß des Cultusminiſteriums zuge
ſtet erhalten hat, wonach der Miniſter nach ein

dortigengehender wiederholter Prüfung der
Pfarrei reſp. Kaplaneiverhältniſſe verfügt, daß der

Accept, ſchlägt die Zinſen, welche an ihn zu zahlen

Gegenſtand als Sicherheit verpfänden.

den Gerichtsvollzieherſtellen
Executor Düngler übertragen worden.

beamten nach dem erſten October haben wir fol
gende Einzelheiten erfahren. Es treten als Ge
richtsſchreiber bei den hieſtgen Amtsgerichten

en, wie das in Function
Woven,
Gerichtsſchreiber wird
Herr Rendant Günther findet Beſchäftigung als
Gerichtsſchreiber in Halle, Herr Secretair Bickel
als ſolcher in Erfurt
als ſolcher in Eisleben, Herr Actuar Gelbert
wird Gerichtsſchreibergehülfe in Halberſtadt, die
Beſtimmung des Herrn Rendant Dhier iſt noch
unbekannt, wahrſcheinlich erhält er einen entſprechen

den Poſten in Erfurt. i

die Herren Kreisgerichtsſecretaire
Limprecht und Vogel, der vierte

von außerhalb kommen.

Herr Seecretair Schmidt

Mit Wartegeld ſind in
den vorläufigen Ruheſtand verſetzt die Herren
Actugre Bohmer und Kley, Herr Botenmeiſter
Brandt und die Herren Exeeutoren Kaufmann
Und Rauch. Die eine der beiden hier zu ſchaffen

iſt Herrn

Abermals wird am Sonntag hierſelbſt eine
Bühne eröffnet und zwar von einer ſtillen Ge
Wellſchaft, die ſich aber hier des beſten Renommees
erfreut, nämlich das mechaniſche Kunſttheater det

Daſſelbe hat ſich im verWittwe Penndorf.
ſind, gleich zu und latzt ſich den zu veraußernden gangenen Winter eines ſo reichen Beifalls und e

LOerpfä Ueber ſuchs zu erfreuen gehabt, daß derſelbe ihm ſtcher

dieſe Verpfaändung wird ein Schein ausgeſtellt lich auch diesmal nicht ſehlen wird, i
folgenden Inhalts „Für eine Wechſelforderung züglichen Leiſtungen auf dieſem eigenartigen
von Mark, fällig am 10. September 1879, gebiet ſtnd dieſelben geblieben.

denn die vor
Kunſt

Ueber die Beſtimmung der hieſigen Gerichts
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joldene Pwen Her Herr Bahnhofsinſpector hierſelbſt befand

wen in der Nothwendigkeit, einem hielblonnen, d n un nach den gebildetſten Ständen
n eigen Beſucher der Bahnhofsreſtauration eine
W derbe als verdiente Zurechtweifung zu Theil
hen n laſſen, weil beſagter Herr den Bahn

en conſequent für ein gleiches Local anzu
fall de n ſhen, wie dasjenige, was auf der entgegen
ſt e Mir a Seite eigens für gewiſſe Zwecke erbaut iſt.

kann h Herr nahm nicht einmal Rückſicht guf die im
Heweſenen C n manchmal anweſenden Frauen und Kinder.

ngeſtteng wie ich daß das Gefühl für Anſtand und
x alſo i Ihn nanchmal da gänzlich fehlt, wo man es am

bisher. W ſnden müßte und man lernt allmählich ſich
ar de R wiſſen Leuten über nichts mehr zu wundern.
uben der di

iſen Querfurt und Merſeburg.
21. Auguſt 1879. Heutachrichten g. Schkopau, d guſt Heute

r die Wihln n Was gefangen, welcher die reſpectable Länge
s Aſhuh 170 Her hatte und deſſen Schnauze 0,25

nhegen u n die faulen Zahler hatten
alzbergwert n en und an die Regierungshauprkaſſe abge
m bedeutende ſt wurden, wodurch es kam, daß Schkeuditz
elchem ab an pünktlichſten die Steuern einſchickte und
ſchenleben ſh. Rückſtande anmeldete. Dadurch, ſo wie durch

e untergeordnete bauliche Ausführungen,
hnen und R t die Stadtkaſſe der Sparkaſſe 27 000 Mk.,
en. Ein n Rück ahlung die Regierung bis Ende 1880
Veranlaſun n. Um dies zu ermöglichen, wird der Com-

kederholt Jude Whuſchlag zu den Stiaatsſteuern für das
nie d Jahr von 51 pCt. auf mindeſtens 120
n en S echöht werden müſſen, ein hartes Opfer, welches
d zur Thint n den Sieuerzahlern leider auferlegen muß.
z es nen Controle über die von Köppe verwalteten
un l hat nie ſtattgefünden, weil ein Zweifel an
a Me d Rechtlichkeit nie auftauchte. Das verſloſſene

er Jh a Wtaſſenditectorium pflegte ſich gegenüber ſchüchter
n Anſragen über den Stand des Jnſtituts und

e bentlich den Ankauf der drei Rittergüter in der
ind e Mettttet auf das hohe Pferd zu ſetzen und
m n n den Fragern de Muth zu weiteren Er

Hauſe nen zu benehmen, Die gerichtlichen Schritte
welle n das frühere Sparkaſſendirectorium Stadt
große tetenvorſeher Dr. Franz, inzwiſchen von

h r on endih verzogen, Lohgerber Hering, Schnitt
handle Geuthner und Kaufmann Lindner

ſind dem Herrn Rechtsantwalt Wötfel hierſelbſt
hten. hagen worden. Ob der Schaden, welcher der
Auguſt 187) a durch die traurige Angelegenheit erwächſt,
x hieſigen u ſrüher angenommene Summe von einer halben
ber haben on Mark erreichen wird, hängt davon ab,
Es treten ad lchen Preis der Verkauf der drei Rittergüter
n Amen wird, jedoch hofft man das Beſte. Die

ſaht- und Sparkaſſe verwaltet augenblicklich derechte (hakaſſenAſſtſtent Rockmann aus Halberſtadt,
rn iel mit den Steuerverhältniſſen iſt der Reſtau
n n tn und Feldwebel a. D. Stecher aus Schkeuditz Homkirthe.ßerha

et Beſchaft
u tigt welcher mit großer Energie Denjenigen Stadtkirche. 9 Uhr Hr. Prediger Küchenkof a. Rozaſen.

s Kabe geht, welche ſich unter Köppe's Verwal dildebrend conſequent an der Zahlung der Steuern Aeumarktsbirhne. Her Eandid. win. Reinhorſt.

Iſt es bei den höheren Schulen hier ſo und dort
anders, ſo werden Aeltern genirt, die aus irgend
welchem Grunde ihre Söhne außerhalb ihres
Wohnorks auf das Gymnaſtum oder die Real-
ſchule ſchicken müſſen. Die Ferien der Univerſitäten
und techniſchen Hochſchülen, die jeder Vereinigung
ſchon ihrer Länge, aber auch ihrer jetzigen Lage
halber den ſprödeſten Widerſtand entgegenſetzen,
erheiſchen doch auch nicht ſo gebieteriſch die Ein
ordnung. Aehnliches gilt von den Volksſchulen,
an deren Zözlinge die Sitte der Sommerreiſen
nür erſt ganz ausnahmsweiſe, wie bei der plan
mäßigen Verpflanzung der kränklichen unter ihnen
v einen geſunden Landaufenthalt herangetreten
iſt.

Dagegen läßt ſich bei den Schulferien allein
kaum ſtehen bleiben. Die hier hauptſächlich in
Betracht kommenden Stände ſind faſt eben ſo ſehr
an den Gerichtsferien intereſſirt, denen ſich die
übrigen öffentlichen Behörden ja einigermaßen an
zuſchließen pflegen. So lange beide Arten von
Erholungszeiten auseinanderfallen, leidet nothwendig
das Familienleben. Zu der einen Zeit geht die
Mutter mit den Kindern ins Bad oder aufs Land,
und der Vater ſetzt ſein ſtädtiſches Berufsleben
unter verſchlimmerten Umſtänden fort, auf den
Wirthshausbeſuch Mittags und Abends förmlich
hingedrängt dann aber kehren die Seinigen heim,
und ihm winken nun die Freuden wohlverdienter
Muße aber da er allein hinaus muß, ſo wird
ihm die ſeßhafte Sommerfriſche leicht zu langweilig,
und er zicht die häufig weit ungewiſſere Wirkung
des Umherreiſens und „Laufens“ der gewiſſeren
eines ſchönen, ruhigen Aufenthalts vor. Ueberein
ſtimmende Schul Und Gerichtsferien würden in
den meiſten Fällen nach dieſer Seite hin allen
Dheilen förderlicher ſein.

Vermiſchtes.
(Was iſt ein Teich?) Ein Teich iſt eine Waſſer

landſchaft, welche das Gegentheil einer Juſel bildet. Jn
ihm leben Fiſche, Krebſe, Schilfrohr und anderes Gewürm,
zuweilen auch Gänſe und Enten, und beim Baden ſogar
Menſchen. Iſt der Teich groß, ſo wird er See genannt,
z. B. die Oſtſee. Jſt er dabei ſalzig, ſo wird er Meer
genannt; iſt er ſauer, Sauerteig. Iſt der Teich nur ſo
groß wie ein Waſchfaß, ſo iſt es eine Pfütze und wird
alsdann nur von Kindern benutzt. Liegt der Teich nahe
an Wohnungen, ſo wird er zum Waſchen, Bleichen,
Kochen und zur Grasnutzung gebraucht. Jm Winter
wird der Teich theilweiſe in Eiskellern verwahrt. Will
man einen Teich backen und dann genißen, ſo muß man
ihn hinten mit einem g ſchreiben.

(Uebertriebener Dienſteifer.) Der „Globe“
erzählt aus Paris folgende Anekdote: Ein junges Ehe
paar, welches ſeine Flitterwochen in vollen Zügen genießt,
befindet ſich ſeit einigen Tagen in einer kleinen Stadt in
der Schweiz. „Sagen Sie ein Mal, Kellner,“ fragte
der Gatte, „die Einwohner gaffen uns wie Wunderthiere
an, und ich hatte Jhnen doch geſagt, um unangenehmer
Neugierde aus dem Wege zu gehen, daß Sie Niemandem
erzählen ſollten, daß wir Neuvermählte ſind. „Aber,
gnädiger Herr, ich habe es auch nicht erzählt. Jm
Gegentheil, ich habe ſogar verſichert, daß Sie überhaupt
nicht mit einander verheirathet ſind.

An zeigen.
Kirchen und Famtlien Nachrichten

Am Sonntag den 24. Auguſt predigen
9 Uhr: Herr Diac. Martius
2 Uhr: Herr Prediger Richter

2 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.

Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Zatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Todes- Anzeige.
t Ware

verſcht

Her An
cutorenn

Die Ferien-Zeit.

cſtellen

hinonntag nigen Jahreszeit befinden, wo die Menſchen wir, auf Berathung mit dem Magiſtrate was folgt:
vorzugsweiſe für ihre Erholung intereſſirenne

von ndes beſte afrigſten ünd arbeitſamſten nicht ausgenommen,
niſche in iann wohl auch hier einmal wieder die Rede lichen Localen und auf den Feldwegen betroffen werden.

a en nühen W n
rn enden Grunde leuchten ohne Weneres ein
a wnd d aben Knaben und Mädchen verſchiedene Ferien

t e 6ſen cher können Geſchwiſter nicht mit einander verreiſen

du der Bremer Wochenſchrift „Nordweſt“ iſt Großmutter Frau Barbara Hommel. Beerdigung
i nlih die Frage der einheitlich zu regelnden Ferien ſindet am 23. d., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt, wozu wir nur

t angeregt und für möglichſt frühe Reichs
hen ſt en votirt worden. Da, ſo ſchreibt die „M.

vir uns vermöge des Auseinanderfallens der
en worden ſchiedenen Ferienzeiten immer noch mitten in die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 verordnen

Die für möglichſtes Zuſammenlegen der Ferien Maulkorb erſehen ſein.

Am 20. d. Nachmittags 23 Uhr entſchlief ſanft nach
langem ſchweren Leiden unſere Mutter, Schwieger und

auf dieſem Wege einladen. Um ſtilles Beileid bitten
Seb. Heilmann nebſt Frau u. Familie.

ohne vorſchriftsmäßigen Maulkorb betroffenen Hunde S 1
auf Anordnung der PolizeiVerwaltung eingefangen und,
wenn die Beſitzer ſich nicht innerhalb 3 Tagen melden
und die Fütterungskoſten, ſowie die für jeden Hund 1
Mk. 50 Pf. betragenden Fangegebühren bezahlen, ge
tödtet werden.

Jſt aber ein Fall der Tollwuth in hieſigem Gemeinde
bezirk conſtatirt oder liegt auch nur der Verdacht eines
ſolchen vor, ſo werden alle ohne vorſchriftsmäßigen Maul
korb betroffenen Hunde ſofort getödtet.

8 3. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1879.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung. Unter Bezuſnahme auf Se I u.

2 der StraßenPolizei Ordnung vom 22. Juli 1878 wird
hierdurch bis auf Weiteres für die ganze Stadt die täg
liche gründliche Reinigung der Rinnſteine und Nachſpü
lung derſelben mit reinem Waſſer angeordnet.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Montag den I. September,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen in Naundorf beim Bäckermeiſter Schunke wegen
Aufgabe der Wirthſchaft folgende Gegenſtände meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden

1 Pferd (7 Jahr alt, Schimmel, fromm, zieht gut ein
und zweiſpännig); completes Pferdegeſchirr; ein neuer
einſpänniger ſtarker Wagen, ein Preſchwagen in noch
gutem Zuſtande, 1 Laſtſchlitten, Egge, Ackerpflug und
Kettenzeug; Schippe, Rüben, Heu und Miſtgabel;
vollſtändiges Schlachtezeug, als: große Brühwanne,
Stampffaß mit Stampfeiſen, Fleiſchfaß und noch ver
ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände.
Auch liegen 8 bis 10 Schock Gerſten und Haferſtroh

zum Verkauf. Kaufluſtige ladet ergebenſt ein
J. G. Schunke.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine in Halle a/S. in einer belebten Straße belegene

flotte Reſtauration ſoll durch mich billig unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen verkauft werden.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
R. Paulh,

Actuar a. D. u. ger. Taxator.
Ein noch neuer ſehr guter eiſerner Heizoſen iſt ver

änderungshalber preiswerth zu verkaufen
Oberaltenburg Nr. 21, parterre.

3000 Mark
auf ſichere Hypothek auszuleihen

Neumarkt Nr. 11.
Fiin Logis, beſtehend aus 3 Stuben und 3 Kammern,
S iſt getheilt oder im Ganzen zu vermiethen bei

A. Peuſchel, Teichſtraße.
Ein Wohnung von 5 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen

mit Zubehör iſt im ganzen vder getheilt ſofort
oder 1. October an der Halleſchen Straße zu ver-
miethen, zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Billige Hemden,
in rein Leinen von 2 Mk. an, Frauenhemden 1,75
Mk. Kinderhemden in allen Größen, blaue Hemden
und Blouſen, eine große Auswahl Schürzen, Leine
wand, Blaudruck, beſte Waare, à Elle 45 Pf. c. em
pfiehtt Georg Markens, Dampffärberei,

Oelgrube 5.
Bitte genau auf meine Firma zu achten.
eineclaunden, grüne und blaue Rundpflaumen
in harter Waare kauft jeden Poſten

Hermann Nank.

Gothaer Pferde-Lotterie.
Ziehung 25. September 1879.
I8 Haupt Gewinne i. W. von 1000-10 000

Mk. und 882 kleinere Gewinne im Geſammt
werthe von 60 500 Mk. [H. 3884 B.]

Dieſe ſehr beliebten Looſe ſind à Stück 3 Mk.
zu haben bei Louis Zehender, Banquier in

Merſeburg P. ädt.e s S eAal in Gelée,
ſelbſt eingekocht, in vorzüglich friſcher ſtarker Waare,

E. Wolff.

Langenbers in Lauchſt

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über

Alle Hunde, welche im Gemeindebezirk der
Stadt Merſeburg auf den öffentlichen Straßen, auf
öffentlichen Plätzen, in den Promenaden, Anlagen, öffent

müſſen mit einem das Beißen unbedingt verhindernden
Verantwortlich für die Befolgung

dieſer Vorſchrift ſind die Beſitzer der Hunde.
8 2. Die Nichtbefolgung der Beſtimmung in 8 1

dieſer Verordnung zieht Geldbuße bis zu 9 Mark event.

T FIeiSChSaeJuwelier und prakt. Zahnkünſtler,
Halle a/S. Leipziger Strasse TI,

empfiehlt Künstl. Zähne, PlIomben, Beseit. v. Zahn-
schmerz event. nach neuester und bester Methode
unter Garantie, ferner eine grosse Kuswahl in
Gold-, Silber- und Alfenid-Waaren. Reparaturen
und Gravirungen prompt und billigst

ſ

e

P Iiss everhältnißmäßige Haft nach ſich. Außerdem können die brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt,



Für Schuhmacher.
Leiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,

Sohlennagel, Pariſer Schrauben c. halte zu villig
ſten Preiſen beſtens empfohlen.

V e. BrühleZur Jagd Saiſon
empfehle mein Lager von franz., engl. und
belg. Lefaucheuy und Lancaſter- S
Patronen-Hülſen, 100 Stück von Mk.
1,50 an, ſowie Filzpfropfen, Fett-

h filzpfropfen, Papppfropfen, Papp
ſcheiben, Zündhütchen mit und ohne
Decke, Jündhütchen zu Techins zu den

billigſten Preiſen. Ferner empfehle: prima

engl. an nt à Ctr.Mk. 23 in allen Nummern, beſtes deutſches

franz. und engl. An ver
pro Pfd. 90 Pf., 100 Pf. und 125 Pf.,
beſtes Scheibenpulver (naſſer Brand)
zu HinterladerScheibenbüchſen.

E. Volff,
Roßmarkt Nr. 6.

Friſche Sendung Berliner
Siss Hier ausgezeichnet

18 Flaſchen 3 Mark.
Dirert bezogenes Bair. Biev,

15 Flaſchen 3 Mark frei ins Haus.

W. Leissring,
Bairiſche Wier-Niederlage.

Von heute ab empfehle einem geehrten Publi
kum meine Spirituosen ganz ergebenſt. Echten
alten Nordhäuser Kornbranntwein als
ganz vorzüglich.

G. Noſſing, Bahnhofſtr. Nr. 6.
NB. Sonntag früh 9 Uhr Speckkuchen.

Tvoll-Ihoater.
Sonnabend den 23. Auguſt a. C.
Auf allgemeines Verlangen

Giroſle Giroſla.
Komiſche Oper in 3 Akten von Charles Lecocq.

Sonntag den 24. Auguſt a. c. Auf allgemeines Ver

V e
Friedrich Sohne

sorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,d

nahme nach den Sätzen der
W

Finlgesctaſt n Horn
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garankte-Deber-

Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.
W

e h e

S

Reichsbank,

Stein- u. Bildhauerei,
empfiehlt seine Erzeugnisse so
schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna-
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter

Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens n
ſeſe ſo

98 98 e e c S 98 S 9 tS 9 S g z

Lauchstäclter Strasse,
ohl für das Baufach, den landwirth

Einem geehrten Publikum Merſeburgs
J mit heutigem Tage die Reſtauration

m e
J guten Glas Bier und Speiſen zu bedienen.

e

Vorläuſige Anzeige.
Wieder im Caſtno hierſelbſt.

enn dorfmechaniſches Kunſttheater.
Sonntag den 24. Auguſt 1. Vorſtellung mit ganz

neuer Decoration. Wittwe Penndorf
aus Leipzig.

langen Die drei Langhänse, Luſtſpiel in 3 Akten
von Fritz Reuter. Vorher: Herrn Kaudels
Gardinenpredigten. Luſtſpiel in 1 Akt von G.
von Moſer. Die Direction

Lauchſtädt.
Königliches Schauspielhaus.

Sonntag den 24. Auguſt 1879.
Letzte Vorstellung.

S b r a d el I a.Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten von F. v. Flotow.
Die Direction.

Sommer- Theater
e erSonntag den 24. Auguſt. III. Enſemble- Gaſtſpiel des

Vaudeville Theaters zu Leipzig unter Direction des
Herrn J. Dreßler. Jum 1. Male: Haſemann's
Töchter OriginalVolksſtück in Akten von L'Arronge.
(Verfaſſer von Doctor Klaus.) Anfang 7 Uhr.

Haſemann Hr. Dir. Dreßler.

I Rischgarten.
Morgen Sonntag

groſtes Gartenfeſt und
italieniſche Nacht

mit feenhaſter Beleuchtung des ganzen Gartens, groß
artigem Brillant Feuerwerk u. ſ. w.

Außerdem iſt für diverſe Volksbeluſtigungen, wie
en den LuftballonSteigen u. ſ. w. ausreichend
geſorgt.

Hierbei finden 2 große Concerte abwechſelnd
Militair und Streichmuſik ausgeführt von der ge
ſammten Stadt-Capelle, ſtatt.

Anfang des erſten Concerts: Nachmittags 37, Uhr,
Entrée 20 Pfg. Anfang des zweiten Concerts Abends

Kaspar- Theater
W auf dem Kinderplatze.

Heute Sonnabend und morgen Sonntag
große Vorſtellungen.

Anfang 5 Uhr für die Kleinen, 8 Uhr für
Erwachſene. Es ladet ergebenſt ein

Ludwig Kalista aus Leipzig.
Morgen um 9 Ahr

delicaten Zwiebelkuchen

s t 7 t ceeceec, z e me

e D

ff. Lagerbier und Berliner Weißbier auf Eis.
Zur Unterhaltung meiner werthen Gäſte ſteht ein franz
Billard neues Piauino, ſowie eine große Spieldoſe
mit 6 Glocken, Trommel und Caſtagnette zur Ver
fügung, wozu ergebenſt einladet AIwin Weisenborn.

Omnibusfahrt
Sonntag den 24 Auguſt nach Lauchſtädt zum Brunnen
feſt. Abfahrt Mittags 1 Uhr 30 Minuten.

E. Krauſe, Fuhrherr.

Restaurant z. Weintraube.
Sonntag von 3 Uhr an Enten Auskegeln, dazu

ladet freundlichſt ein F. Rödel.
Gottſchalk's Reſtauration.

Sonnabend den 23. Auguſt von Abends 6 Uhr ab

7 Uhr, Entrée 30 Pfg. F. Weise.
Salzknochen mit Meerrettig und Salzbraten, w
freundlichſt einladet v. e

Kostenanschläge auf Verlangen gratis.

Reſtaurakions-Eröffnung.
e

h

tateſt
de zwede

Kein

wen
An Uherſhrt

r C Vp. 2
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich

eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte mit einen n
n beelaung

S engHeute Sonnabend Schlachtefeſt, nan
J von 9 Uhr an Welifleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. Bier 10 Pfg. echt Ver
liner Weißbier in Driginalgläſern 15 Pfg. Es ladet ergebenſt ein

n don gen

le
Ahnhbaale

Böhmelt. ite han
P

7 p h derAur guten Ouelle,Friſche Sendung Aal in Gelée, Bier auf Cis ad

pfiehlt F. Veher nRestaurant zur grünen Eich
a Sonnabend den 23. Auguſt Schlage le

feſt, wozu ergebenſt einladet nahe U
Friedr. Krebe hagſhnn

Haronnovskis Kestaur ad
Heute Sonnabend 9 ſegvon Abends 7 Uhr ab Salzknochen mit Meert n

dazu ladet ein d. 9 n gſlEin Lehrling für Schloſſeret und Dreherei ſut d
Merſeburger Maſchinenfabrik Buntzel C Herr wo

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und an
arbeit wird bei hahem Lohn bis 1.

tember geſucht im Gasthof zur Stadt Mers nigt

burg, Breiteſtraße 18. nehrere in Cartonagenarbeit geübte vrdenth n zu
Frauen oder Mädchen finden noch bei mir daun hen

S

Beſchäftigung. A. Knoth Nach hin
E. Görling ſhſe

Ein Kindermädchen zu ſofort oder I. September n ch
ſucht Reſtaurant zur Vörſe

Ein ördentliches Dienſtmädchen wird per I. Oh
geſucht. Näheres Gotthardtsſtraße Nr.

bez., WeizenGrieskleie 4,75 Mk. bez.

Mehrere tüchtige Köchinnen finden ſofern
Seteber bei adiigen Herrſchaften bei hoben in

angenehme Stellen durch Frau Binneweiss, v b
a/S., große Märkerſtraße 18. a d ſe

Srunge Mädchen, welche unter günſtigen Bedingun l ſo
J das Nahen und Zuſchneidet gründlich erlernen wel

können ſich melden dei nFrau Renno, Tiefer Keller Nr. n h m
Börſenverſammlung in Halle n n

vom 21. Auguſt 1879. nPreiſe mit Ausſchluß der Courtage. n
Weizen 1000 Kilo, 180- 190 Mt. bez, mittleren

210 Mk. vez, feinere 211-211 Mt. ber
Roggen 1600 Kilo, 145 168 M. bez, neue V
148 156 Mk. bez., je nach Qualität. h iGerſte 1000 Kilo neue Waare zu 150-170 Mk h h

KGerſtenm als 50 Kilo, 13 30-13 80 Mk. be
Hafer 1000 Kilo, 150 165 Mt. bez. hen
Kümmel 50 Kilo, 29-30 Mk. bez. unRüböl 50 Kilo, 27 Mk. gefordert un l
Futtermehl 50 Kilo, 6,25 6,50 Mk. bez. ig i
Kleie Roggen 5,25 Mt. bez. Weizenſchaale 425 y un

9Verantwortlicher Redactenr Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Ty. Koßner in Merſeburg.
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